
 

 
 
 
 
 

 

 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Theater in Wellesweiler 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vielleicht waren es die aus heutiger Sicht schwierigen Lebensumstände, die unsere Vorfahren dazu brachten, 
sich verstärkt kulturellen Aktivitäten zuzuwenden. Kaum nachvollziehbar ist die hohe Anzahl der Sänger, die 
sich in mehreren Chören engagierten und teils mit bühnenreifen Operetten ihr Publikum zu Staunen brachten.  
 

Das gleiche gilt auch für die vielen Theaterstücke, die in Wellesweiler zur Aufführung gelangten. Bereits 1897 
wird ein Instrumental – und Theaterverein gemeldet. Nicht nur er brachte Stücke zur Aufführung. Andere 
Gruppierungen wie der Waffenbrüderbrüderverein und der Turnverein gestalteten mit Theateraufführungen 
ihre Familienfeiern. 
 
Gleich zu zwei Aufführungen durch den Theaterverein Wellesweiler gelangte das Stück „Pietro, der Wilderer“, 
dem nach der ersten Aufführung im Eckert‘schen Saale ein solch großer Erfolg beschieden war, dass ein 
erneuter Auftritt am 06.04.1913 im Lauer‘schen Saal folgte. Gleich 14 Akteure sind auf der zeitgenössischen 
Aufnahme des Ensembles verewigt.                                                                                       Fortsetzung  Rückseite 
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N e u e s  a u s  d e r  D o r f m i t t e  

 
Das Ensemble des Theatervereins Wellesweiler bei der Aufführung „Pietro, der Wilderer“ 1913 im Eckert’schen Saal.  
 



 

 

     

 
 

  
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

  
  
 

 
Nicht ganz so wildromantisch ging es bei den Theaterstücken des neugegründeten katholischen 
Jünglingsvereines zu, über deren Aufführung die Neunkircher Zeitung am 09.April 1914 berichtet. Gezeigt 
wurden die beiden lustige Stücke „ Rot und Schwarz“ und „Rekruts Schlunzes erste Wache“. Noch im 
gleichen Jahr folgte ein Theaterabend des Kath. Kirchbauvereines.  
 
Nach dem ersten Weltkrieg erfolgt durch den Bruderbund die Gründung eines eigenen kommunistischen 
Theatervereins in Wellesweiler. Dieser Verein existierte bis 1935 und musste nach der Rückgliederung seine 
Rollenbücher an die NS Kulturgemeinde abliefern. Zur gleichen Zeit löste sich der 1918 wieder belebte 
Theaterverein Wellesweiler auf und wird unter dem Namen „Volksbühne Deutsche Front“ neu gegründet.  
 
Nach dem Zweiten Weltkrieg wird der Theaterverein „Volksbühne Wellesweiler“ aktiv. Am 04. September 
1949 veranstaltet der Verein, unter Mitwirkung des Mandolinenorchesters Neunkirchen, eine große 
Eröffnungsfeier im „Walsheimer Hof“. Neben dem Stück „Das achte Gebot“, ein Drama aus der Zarenzeit, 
wird ein preisgekröntes Liederspiel mit dem Titel „Der wilde Toni“ gezeigt. Zur Aufführungen gelangen noch 
„Aus dem Hochwald“ und „Der hagestolze Jäger“.  
 
Bereits im Dezember 1949 lädt die „Volksbühne Wellesweiler“ zu einem Theaterabend ein. Diesmal hat man 
ein Drama von Max Halle mit dem Titel „Der Strom“ einstudiert. Danach wird es ruhig um den Verein.  
 
Auch ein Theaterabend des „Männergesangverein Liedertafel“ am 2. Weihnachtsfeiertag 1953 scheint nur eine 
einmalige Aktion gewesen zu sein. Mit dem Stück „Die schöne Postmeisterin“ endet ein Stück Wellesweiler 
Theatertradition.  
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